
Freiwilligendienste
Diözese Rottenburg-Stuttgart
Als Träger von Freiwilligendiensten unternehmerische 
Verantwortung (CSR) wahrnehmen und gemeinsam 
Schöpfung bewahren
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Projektziel
In Dialog und Zusammenwirken mit Mitarbeitenden, Freiwilligen, Einsatzstellen, 
Honorarkräften und Kurshäusern, BJA und anderen gute Ideen für eine nachhal- 
tige Zukunft entwickeln, Maßnahmen umsetzen und so 
• unseren ökologischen Fußabdruck verkleinern
• und unseren Handabdruck vergrößern

Ausgangslage
Die Freiwilligendienste in der Diözese Rottenburg-Stuttgart gemeinnützige GmbH 
(kurz: Freiwilligendienste DRS gGmbH) bietet Freiwilligendienste auf der Grund- 
lage christlicher Orientierung für junge Menschen, Erwachsene und Senioren 
in Baden-Württemberg an. Wir haben unseren Sitz in Wernau am Neckar sowie 
Regionalstellen in Ravensburg, Rottweil und Ulm. 
Jährlich engagieren sich in unserer Trägerschaft mehr als 1.300 Freiwillige im 
FSJ, BFD, FÖJ, ÖBFD, BFD 27+ und EFD/ESK. Als zusätzliche helfende Hände 
unterstützen sie hilfsbedürftige Menschen und setzen sich für Umwelt- und Natur- 
schutz ein. Sie leisten einen wichtigen Beitrag zum Zusammenhalt in unserer Ge- 
sellschaft. Der Großteil unserer Freiwilligen ist zwischen 17 und 21 Jahren und 
gehört der Generation an, die von der Klimakatastrophe aufgrund ihrer Jugend 
stark betroffen sein wird.
Wir sehen uns als Organisation in der Verantwortung unseren Beitrag zum Klima- 
schutz und zur Entwicklung einer nachhaltigen Gesellschaft zu leisten. 
Orientierungsrahmen für nachhaltige Entwicklung bieten uns die 17 Ziele für 
nachhaltige Entwicklung https://17ziele.de/index.html, die 2015 von den vereinten 
Nationen verabschiedet wurden. 

Um Nachhaltigkeit strukturell zu verankern und inhaltlich voranzutreiben haben wir 
seit Sept 2021 eine Projektstelle für Nachhaltigkeit geschaffen, die seit Dezember 
2022 mit 70% Stellenumfang ausgestattet ist. Die Projektstelle ist direkt der Ge- 
schäftsleitung zugeordnet.
Die FWD DRS wurden als Pilotstandort des bundesweiten Projektes «Klimaschutz 
in Caritas und Diakonie» ausgewählt und eine Selbstverpflichtung zu Klimaneu- 
traltät in 2030 unterschrieben.

Themen bisher waren:
Erstellung einer ersten CO2-Bilanz:
In den Handlungsfeldern Mobilität und Verpflegung sind unsere CO2-Emissionen 
besonders hoch, woraus sich auch ein großes Potential für Einsparungen ergibt.
• Mobilität von Mitarbeitenden (Pendelwege und Dienstreisen), Freiwilligen und 

Honorarkräften (An- und Abreise zu den Kurswochen)
• Verpflegung bei internen Veranstaltungen der FWD DRS, sowie Verpflegung 

der Freiwilligen auf jährlich über 260 Kurswochen á 25-30 Teilnehmenden.

Maßnahmen, die wir bereits umgesetzt haben:

Mobilität:
Mitarbeitende
• Sensibilisierung der Mitarbeitenden, welche Verkehrsmittel bei Dienstreisen 

genutzt werden
• Bewerbung der Vergütung von Dienstfahrten mit dem Rad mit 25ct
• Teilnahme an der Aktion: Mit dem Rad zur Arbeit. 32 von 60 Mitarbeitenden 

haben 2022 teilgenommen und so 2,5 t CO2 eingespart
• Mobiles Arbeiten: 75% aller Mitarbeitenden pendeln an 2-3 Tagen

Freiwillige
• Abfrage mit welchem Verkehrsmittel Freiwillige zur Kurswoche An- und Ab- 

reisen
• Bewerbung des JugendticketBW
• AG „nachhaltige Anreise zu Kurshäusern leicht gemacht“

Verpflegung:
• Für Freiwillige und Mitarbeitende haben wir seit September 2022 die Art der 

Abfrage geändert: „Vegetarisch ist unser neues Normal“. Wer Fleisch oder 
vegan verpflegt werden möchte, muss sich melden. So konnten wir den 
Fleischanteil bei der Verpflegung reduzieren.

• Erste Gespräch mit Tagungshäusern des Eigenbetriebes, mit dem Ziel ge-
meinsam Maßnahmen für nachhaltige Mobilität und Verpflegung umzusetzen.

Energie:
• An allen unseren Standorten beziehen wir Ökostrom
• da die FWD Büroräume mieten, bleibt uns die Heizungssteuerung zu 

optimieren und die Sensibilisierung der Mitarbeitenden für energiesparendes 
Heizen

Beschaffung:
• eine neue Beschaffungsrichtlinie, die anhand Nachhaltigkeitskriterien über- 

arbeitet wurde, tritt zum Juli 2023 in Kraft

Zwischenbilanz:

Bei der Maßnahmenentwicklung und -umsetzung, um den ökologischen Fußab-
druck und unsere CO2-Emmissionen zu senken, sind die FWD auf einem guten 
Weg. Einsparpotentiale sind identifiziert, erste Maßnahmen umgesetzt. Das Ziel 
bis 2030 klimaneutral zu sein bleibt ambitioniert! Als eine Organisation, die mit 
rund 60 Mitarbeitenden über 1300 Freiwillige an Hunderten Einsatzstellen jährlich 
begleitet, liegen unsere großen Hebel aber bei den Kurswochen, bei den Kurs- 
häusern, in Netzwerken und bei Kooperationspartner*innen. Wir wollen unseren 
Handabdruck vergrößern, Anspruchsgruppen mitnehmen, Mitstreiter*innen finden, 
inspirierend sein und so unsere Wirkungsmacht in Gesellschaft hinein für eine 
nachhaltige Entwicklung zu nutzen. 
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Projektausrichtung (2023 – 2026)

Für die kommenden drei Jahre haben wir uns zum Ziel gesetzt, unsere komplette 
Unternehmensstrategie an Nachhaltigkeit auszurichten.  Da wir in großen Netz- 
werken mit verschiedenen Anspruchsgruppen agieren ist die Einbeziehung und 
Beteiligung unserer Anspruchsgruppen an der Strategieentwicklung für die FWD 
von besonders großer Bedeutung. Als nahe Anspruchsgruppen verstehen wir:

Mitarbeitende
Freiwilligendienstleistende
Einsatzstellen
Kurshäuser (insbesondere Eigenbetriebe)

Teil der Strategieentwicklung ist die Durchführung einer Wesentlichkeitsanalyse. 
Dazu befragen wir unsere Anspruchsgruppen, mit unterschiedlichen Tools dazu, 
welche Themen Sie jeweils für eine nachhaltige Ausrichtung der FWD für wesent- 
lich halten. Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse fließen in die Strategieent- 
wicklung mit ein.
  �
Erster Meilenstein:
Mitarbeitendenklausur im Juni 2023 zum Thema Nachhaltigkeit.  Unsere Leitfrage 
lautet, wie können wir als FWD DRS gGmbH als eigener Akteur eine Nachhaltige 
Entwicklung vorantrieben?
 Nachhaltigkeit wirkt in alle unsere Geschäftsbereiche hinein. In Workshops zu den 
Themen:
• Spannungsfeld Digitalisierung & Nachhaltigkeit
• Schöpfung bewahren – Hoffnung säen
• Mobilität – wie ändern wir unsere Gewohnheiten?
• Klimakommunikation
• Gemeinsam mit Freiwilligen Nachhaltigkeit im Bildungskonzept aufgreifen
• Nachhaltige Verpflegung in den Kurswochen – einfach selber kochen?
• Unsere Wirkungsmacht in Politik und Gesellschaft nutzen

gehen Mitarbeiter*innen in Diskurs und erarbeiten Empfehlungen, die in die Ent- 
wicklung der Nachhaltigkeitsstrategie einfließen.

Potential des Projektes:

Strategische Ausrichtung bietet einen strukturierten Rahmen zur Implementierung 
von Zielen und Maßnahmen. Dadurch werden wir glaubhaft, denn unser Tun wird 
überprüfbar. 
Wir verfolgen weiter das Ziel Klimaneutral 2030, leisten unseren Beitrag durch die 
Senkung unserer CO2-Emissionen. 
Nachhaltigkeit im Bildungskonzept der FWD klarer verankern und damit jährlich 
über 1300 Freiwillige erreichen.
Durch unsere ökologischen Freiwilligendienste, Einsatzstellen auf dem Weg in 
eine nachhaltige Zukunft bereichern und unterstützen. 
Bei der Strategieentwicklung als Unternehmen beziehen wir unser Anspruchs- 
gruppen mit ein. 
In der gemeinsamen Ausrichtung an den Zielen für nachhaltige Entwicklung, 
sehen wir Potential, wie Transformation gelingen kann und der gesellschaftliche 
Zusammenhalt gestärkt wird. Dabei wollen wir als FWD DRS Akteur sein.
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